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Montenegro Königreich
In der montenegrinischen Hauptstadt Cetinje

weilen außer dem italienischen Königspaare , dein
Könige von Bulgarien und dem serbischen Kron¬
prinzen auch Vertreter des mächtigen Rußland , um
Zeuge zu sein der feierlichen Proklamation des Für¬
stentums der Schwarzen Berge zu einem Königreich.
Am Sonntag in der Frühe wird die feierliche Prok¬
lamation vollzogen werden , das jüngste europäische
Königreich soll ein Sonntagskind sein . Ob es das
Glück eines solchen haben wird , bleibt natürlich ab¬
zuwarten . Auf dem Balkan schlägt das Wetter leich¬
ter um als auf irgend einem andern Platze der
Welt . Wenn das junge Königreich aber gleichwohl
mit Vertrauen in die Zukunft schaut , so tut es
das im Hinblick auf die mächtigen Paten , die es
aus der Taufe gehoben haben . Italiens König weilte
Lediglich als Schwiegersohn des Fürsten und nun¬
mehrigen Königs Nikita in der montenegrinischen
Hauptstadt . Der Fels , auf den das junge Königreich
sich aufbaut , ist Rußland . Dem lieben Gott und
Rußland , so sagte Fürst Nikita in seinem Trink¬
spruch auf den Bulgaren -König , danken wir , was
wir sind . Mit Gott und dem Zaren wird daher
auch in Zukunft die Losung Montenegros lauten.
Dieser enge und bedingungslose Anschluß sowohl
Bulgariens wie Montenegros an das Zarenreich
birgt offenbar für die Zukunft der Balkanstaaten
mannigfache Gefahren . Rußland wird dadurch zu
einem Hauptfaktor der Balkan -Politik , die damit un
willkürlich aus dem Bereiche der Balkan Halb¬
insel in die Kabinette der Großmächte verschoben
wird . Für den Frieden Europas kann dagegei^
nichts erwünschter sein , als den Balkan den Balkan¬
völkern zu überlassen . Je mehr diese ihre Ange¬
legenheit selber zu erledigen haben , um ' o besser.

Gegen die Erhebung Montenegros zum König¬
reich hat keine europäische Großmacht Bedenken er
hoben . Dazu lag auch kein Anlaß vor . Begnügt
sich auch das Königreich Montenegro mit den Gren¬
zen , innerhalb deren es sich als Fürstentum wohl
befunden hat , dann ist die Reibungsfläche auf dem
Balkan durch den bloßen Titelwechsel nicht vergrö¬
ßert worden . Erhebt das Königreich Montenegro
dagegen Ansprüche auf Gebietserweiterung , die na¬
türlich nur auf Kosten der Türkei erfolgen könnten,
dann würde und müßte die Situation mit einem
Schlage höchst kritisch werden . Die Türkei hat mit
ihrer Erneuerung das Abbröckelungs - Stadium glück¬
lich überwunden . Die übrigen Balkanstaaten können
auch nicht mehr einen Schein des Rechtes dafür
geltend machen, dem osmanischen Reiche diesen oder
jenen Gebietsteil abzuknöpfen . Die territoriale In
tegrität der Türkei ist Nach der jüngsten großen
Balkan- Umwälzung , die mit der nominellen Erhe¬
bung Montenegros zum Königreich ihren defini
tiven Abschluß gefunden hat , zu einem Noti me
tangere , ,rühre mich nicht an " geworden . Das
hat auch der Verlauf der Kreta -Wirren bewiesen!,aus dem Montenegro und seine machtvollen Be
sschützer hoffentlich die wünschenswerte Lehre ge¬
zogen haben werden . Recht muß auch auf dem Bal¬
kan Recht bleiben . Nachdem dort jeder Staat er¬
halten hat , was er erreichen konnte , wird hoffent¬
lich eine friedliche Periode der wirtschaftlichen Er
starkung und innerpolitischen Befestigung in den
Balkanstaaten anheben . Unter dieser Voraussetzungkönnen auch wir dem König Nikita und dem König¬
reich Montenegro unsere Glückwünsche darbringen.
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Tagespolitik.
Bei der Rei ch s t a g s e r sa tz w a h l im 2 «).

sächsischen Wahlkreis Zschopau-Marienberg ist der
Sozialdemokrat Göhre gewählt worden . Der Wahlkreis war bisher durch den Antisemiten Zimmer¬mann vertreten. - . *

Heute Freitag trifft das Kaiserpaar in Dan¬
zig ein . Der Kaiser begibt sich hier an Bord der.

„Hohenzollern "
, um den Hebungen der Hochseeflotte

beizuwohnen . Anfangs nächster Woche , voraussicht¬
lich am Dienstag , haben dann die Kaisertage im
Osten ihr Ende erreicht , das Kaiserpaar trifft wie¬
der in Berlin ein.

Deutschland hat auf reichsländischem Boden die
Erinnerung an 1 8 70 gefeiert . Aber die Be¬
völkerung der Reichslande selbst hat nicht mitgefeiert.
Sie blieb den deutschen Veranstaltungen fern und
hob geflissentlich ihre Neigung zu Frankreich her¬
vor . Allerlei festliche französische Veranstaltungen
gaben dazu Gelegenheit . In Avricourt stand an
den Jubiläumstageu der Schlachten von Metz ein
Sonderzug bereit , um die Elsässer schnellstens für
-18 Stunden nach Paris zu bringen . In Reims , im
Herzen des Champagnerlandes , fand ein Musikwett¬
streit statt , an dem eine Anzahl elsässischer Vereine,
darunter allein vier aus Straßburg , teilnahmen,
die Gegenstand besonderer Huldigung und Aufmerk¬
samkeit der Franzosen waren . An Champagner
wurde dabei so wenig gespart wie an gewagten Re¬
densarten . Am andern Ende des Landes wurde in
Belfort ein internationales Wetturnen veranstaltet,
zu dem an l 0 000 Elsässer hinüber geeilt waren.
Wie die elsäsfischen Musikvereine in Reims , so wur¬
den auch die Turnvereine in Belfort durchweg mit
ersten Preisen bedacht. Des Feierns der Elsässer
durch die Franzosen , die sich in der durch die Er¬
folge ihrer Flieger gehobenen Stimmung befan¬
den , war kein Ende . Andererseits fand in Straßburg
ein Turnfest statt , an dein neben dem deutschen
Turnverein aus Paris ein „echter" französischer
Turnverein aus irgend einem Nest an der Grenze
teilnahm , der mit einem Jubel gefeiert wurde , ge¬
gen den alles andere zurücktrat . Aus Lothringen
strömten während der deutschen Gedenkfeiern die
Einheimischen in Scharen über die Grenze zum
nahen Mars la -Tour , wo General Couturier den
zwischen jungen , in Landestracht gekleideten El-
säsicrinnen und Lothriugerinnen sitzenden Ortspfar¬
rer Faller bei Ueberreichung des Kreuzes der Ehren¬
legion als „ Apostel der Erinnerung und der Hoff¬
nung " bezeichnet? und ein Pfarrer , namens Bou-
langer eine chauvinistische Rede über das Thema
Religion und Vaterland hielt . An den deutschen
Gedenkfeiern beteiligten sich in der Hauptsache nur
die Eingewanderteu . Und wo die Einheimischen doch
feierten , da waren die Gesinnungen deutschfeindlich.
In Weißenburg sprach der frühere proteltlerische
Reichstagsabgeordnete Dr . Lieffermann zu den el-
Wsischen Veteranen : „Damals haben wir alles ld.
h . Frankreich verloren , es bleibt uns aber wenig¬
stens die Erinnerung und die Hoffnung .

" Als Zweckdes französischen Denkmals auf dem Geisberq be
zeichnete Dr . Lieffermann , die Seelen zu stärken,
und in dem jungen Geschlecht die Erinnerung le
bendig zu erhalten , „damit es später , wenn die
Gelegenheit sich bietet , seine Pflicht tut und auch
zu Helden zu werden weiß . Den tapferen Toten
die Unsterblichkeit, uns , jung wie alt , die Erin¬
nerung und die Hoffnung .

"

Die auf Borkum verhafteten englischen
Spione Haben schon seit geraumer Zeit dort „ge¬arbeitet "

. Außer topographischen Aufnahmen hatten
sie auch Photographien besonders der Küsten von
Helgoland und Sylt angefertigt . Die Untersuchung
wird ergeben müssen , ob die beiden Spione etwa
km Aufträge oder nur auf eigene Rechnung tätig
waren.

lieber die Haltung der belgischen Regie¬
rung in her Schadenersatzfrage urteilt die
„Kreuz - Ztg " : Man bemerkt nicht mit Unrecht , daß,
so lange die Weltausstellung in vollem!
Glanze dastand , so lange es galt , auf Festbanketten
zu paradieren und Reden zu halten , der belgische
Minister für Handel und Industrie im Vordergrund

stand und das große Werk der Brüsseler Regierung
in überschwenglicher Weise pries . Jetzt , da die Stel¬
lung weniger angenehm geworden ist und die Frage
der Verantwortung erörtert wird , verschwindet der
Minister in der Versenkung , Und die Regierung läßt
verlautbaren , daß das „ große Werk " ein Privat¬
unternehmen ist , das sie nichts angeht.

Die Wahlen zur griechischen National-
Versammlung haben mit den Vertretern des
alten Schlendrians gründlich aufgeräumt . Die
Rallis und Theotokis und wie die guten Menschen
und schlechten Musikanten sonst noch heißen , haben
ihren Anhang verloren ; dafür ist der bisherige kre¬
tische Ministerpräsident und griechische Staatsan¬
gehörige Venizelos nicht nur mit der denkbar größ¬
ten Mehrheit gewählt , sondern gleichzeitig an die
Spitze einer so erdrückenden Mehrheit gestellt wor¬
den, daß die Entscheidungen der nächsten Zukunft
bei Venizelos und seiner Partei liegen . Venizelos
wird alle seine kretischen Aemter und Ehrenstellenj
niederlegen , um , ohne nach irgendeiner Seite hin
Anstoß zu erregen , die Führung in der Kammer
übernehmen zu können, der bald genug die in der
Regierung folgen wird . Venizelos ist zur Zeit der
bedeutendste Stasttsmann Griechenlands ; hoffentlich
gelingt es ihm , in dem innerpolitischen Wirrwarr
seines Vaterlandes Ordnung zu schaffen.

Landesnachrichten.
Att « Lst»rg, 26. August.

* Saatenstand in Württemberg vom Monat
August 1910 . Die Berichtsperiode Mitte Juli bis
Mitte August brachte gleichfalls viele Niederschläge,
teils in Form starker Gewitterregen , teils in Form
leichter Strichregen . Aber die Niederschläge wa¬
ren nicht von so anhaltender Dauer wie in der
vorangegangenen Periode Mitte Juni bis Mitte
Juli , und zwischen hinein kamen immer wieder schöne
und trockene Sommertage . Bei den Getreidefrüchten,
deren Ernte in vollem Gange und zu einem gro¬
ßen Teil bereits unter Dach gebracht ist , war in¬
folge der häufigen Niederschläge im Juni und Juli
vielfach starke Lagerung eingetreten , besonders bei
dem Wintergetreide , infolgedessen konnten die Kör¬
ner sich nicht voll entwickeln und sind schmal und
leicht geblieben . Bei Dinkel und Weizen ist nicht
selten Brand und Rost ausgetreten , die Roggenähren
sind mitunter lückig und zeigen Mutterkorn . Die
Sommergetreidefrüchte haben sich in den letzten 4
Wochen eher gebessert, insbesondere der Haber , der
erst zu einem kleinen Teile geerntet ist , steht recht
befriedigend . Auf der Alb mit ihren stark durch¬
lassenden Böden sind die Niederschläge für die Ent¬
wicklung der Getreidefrüchte eher von günstigem als
von ungünstigem Einfluß gewesen, und es ist dort
sowohl in Körnern als in Stroh eine gute Ernte
zu erwarten . Der Stand der Kartoffeln , die unter
der nassen Witterung der vorangegangenen Berichts¬
periode sehr gelitten haben , hat sich nicht gebest
sert , sondern verschlechtert und ist von 8,2 im Vor¬
monat auf 8,4 , d . i . mittel bis gering , zurückgegan
gen . Die Frühkartoffeln geben nicht aus und sind
vielfach krank , bei den Spätkartoffeln ist das Kraut
größtenteils abgestanden , die Knollen sind klein und
spärlich und teilweise ebenfalls schlecht. Der be¬
friedigende Stand des Hopfens hat sich nicht nur er¬
halten , sondern gegenüber dem Vormonat 2,9,
Mitte August 2,6 sogar gebessert, die Pflanzungen
zeigen allenthalben gesundes Aussehen und sind frei
von Ungeziefer . Die Wiesen und sonstigen Futter¬
pflanzen versprechen im allgemeinen einen befrie
lügenden zweiten Schnitt : namentlich trockene Wiesen
geben schöne Erträge , während nasse einen weniger
guten Stand haben . Die Obstaussichten haben sieb
infolge fortdauernden starken Abfallens der Früchte
abermals vermindert : die Landesnote für Aepfel,
die Mitte Mai auf 1,9 , Mitte Juli noch auf 2,4
stand , ist nunmehr auf 2,6 , d . i . gut bis mittel,
znrückgegangen , während die Note für Birnen mit



6,3 glerch gebsieben ist . Auch der Stand der Wein-
berge ist infolge des Umsichgreifens der Krankheiten
(Ordrum , Lauerwurm , Blattfallkrankheit , o - ermals
zuruckgegangen, ihr voraussichtlicher Ertrag ist im
Landesdurchschnitt mit 3,7 , d . i . mittel bis gering
mit Annäherung an gering , zu begutachten . Vielfach
wird über starkes Auftreten von Feldmäusen , die
auf Frucht und Futterfeldern , sowie auf Wiesen»
nicht geringen Schaden verursachen, sowie von Ak --
kerschnecken berichtet. Hagelschlag war in der Be¬
richtsperiode nur vereinzelt zu verzeichnen, durch
Ueberschwemmung ist am 3-/4 . August im oberen
Rems - , Jagst - und Kochertal auf Wiesen und Fel¬
dern Schaden angerichtet worden.

* Calw, 25. August . Zur Erinnerung an die

siegreichen Kämpfe der deutschen Heere im Feld¬
zug l 870/71 veranstaltet der Ausschuß für die Feier
Nationaler Feste am Sonntag vor dem Sedans¬
tage , den 28 . August , eine allgemeine Feier.

st Tübingen, 25 . August. Beim Gefechtsexerzie¬
ren der Artillerie bei Wössingen wurde ein Artil¬
lerist in das linke Bein geschossen und ins hiesige,
Garnisonslazarett übergeführt.

st Reutlingen , 25 . August . Der 9 Jahre alte
Knabe des Malermeisters Johannes Pfennig rutschte
vom Treppengeländer des Dachstockes herunter . Er

schlug dabei so heftig auf , daß er einen Schädel-
bruch erlitt und nach wenigen Stunden starb.

st Ebingen, 25 . August . Auf dem Holzlagerplatz
der Dampfsäge Knecht spielten Kinder auf den Lang¬
holzstämmen . Plötzlich geriet ein Stamm in Bewe¬
gung . Ein vierjähriges Bübchen wurde totge¬
drückt, einem anderen Kinde wurden die Füße
sehr schwer durch Einklemmen verletzt.

st Urach , 25 . August . Bon böswilliger Hand
ist in den Ermskanal Chlor eingelegt worden , wo¬
durch die Fische kaput gingen . Am Ufer entdeckte
man morgens die toten Fische.

* Stuttgart , 25. August. Die Dragoner-Regi¬
menter Nr . 25 (Ludwigsburg ) und Nr . 26 (Stutt¬
gart ) , welche sich zwecks Erledigung der Regi¬
ments - und Brigadeübungen seit 10 . ds . Mts . auf
dem Truppenübungsplatz Münsingen befinden , haben
heute den Rückmarsch nach ihren Garnisonen an¬
getreten.

st Stuttgart , 25 . August . Wie bei den zurzeit
stattfindenden Kapitelkonferenzen der katholischen
Geistlichen bekannt gegeben wird , hat das bischöfliche
Ordinariat in Rottenburg beim Kultministerium an¬
gefragt , unter welchen näheren Bedingungen jün¬
gere katholische Geistliche künftig zur höheren Prü¬
fung für den Volksschuldienst (zwecks späterer Ueber-
nahme von Schulaufsichtsämrern ) zugelassen wer -»
den können. Darauf hat das Kultministerium die
Antwort erteilt , daß Geistliche , die diese Prüfung
ablegen wollen , zuvor mindestens zwei Jahre , ohne
gleichzeitig im Kirchendienst beschäftigt zu sein , die
Stelle eines unständigen Lehrers mit allen ihren
Rechten und Pflichten zu bekleiden haben . Die bloße
Erteilung des Religionsunterrichts oder eine nur
vorübergehende Schulaushilfe genügt nicht. Die
Geistlichen haben sich für die Zeit ihrer Verwendung
im Volksschuldienst von der Oberkirchenbehörde be¬
urlauben zu lassen und , da sie von Seiten der'
Kirche keinerlei Remuneration anzusprechen haben,
mit den Bezügen der unständigen Lehrer zu begnü¬
gen . Inmitten der katholischen Geistlichkeit besteht

AnOebt . dak unter den obwaltenden Umständen

den Geistlichen der Zugang zu deu höheren Bolks-
schulämtern so gut wie verschlossen ist.

st Stuttgart , 25 . August. Einem einstimmigen
Beschluß des Gemeinderats zufolge erhalten die hier
wohnenden Kriegsveteranen von 1870 , die
auf einen Aufruf hier ihre Adresse Mitteilen , eine
Ehrengabe von 10 Mark . Diese hochherzige Spende
dürfte einen Gesamtaufwand von etwa 10 000 Mk.
verursachen.

st Stuttgart , 25 . August. Heute Nacht wurde
in dem Arbeiterheim Heusteigftraße 45 eingebrochen
und eine Geldkassette mit 650 Mark gestohlen . Der
Polizeihund Sherlock verfolgte die Spur des Tä¬
ters und führte zu der erbrochenen Kassette in einem!
Gebüsch bei der Bopserstaffel . Von da aus nahm!
der Hund die Spur weiter auf über Rohracker, He-
delfingen bis zum Bahnhof Obertürkheim , wo ver¬
mutlich der Einbrecher heute früh mit einem Zuge
weiter gefahren ist.

* Stuttgart , 23 . August. (Strafkammer . ) Wegen
fahrlässiger Körperverletzung hatte das
Schöffengericht den Schreiner August Jäger
von Cannstatt zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt.
In dem Betrieb des I . verunglückte ein Schrei¬
ner dadurch , daß er während der Arbeit mit der
rechten Hand in eine kombinierte Hobelmaschine ge¬
riet , wobei ihm die Finger abgeschnitten wurden.
Die Holzbearbeitungsberufsgenossenschaft hatte dem
Meister bereits längere Zeit vor dem Unfall unter
bildlicher Darstellung der durch die Vierkantwelle
an der Hobelmaschine hervorgerufenen schweren Ver¬
letzungen ein Zirkular zugesandt , in dem unter Hin¬
weis auf die gefährlichen Verletzungen gebeten
wurde , die erwähnte Welle durch die weitaus we¬
niger gefährliche runde Messerwelle zu ersetzen.
Darin , daß dieses nicht geschehen war , erblickte das
Schöffengericht in Uebereinstimmung mit der Be¬
rufsgenossenschaft ein fahrlässiges , strafbares Ver¬
gehen . Gegen dieses Urteil hatte Jäger Berufung
eingelegt . Er machte geltend , daß in dem Schrei¬
ben der Berufsgenvssenschaft nur sine Bitte und
keine Aufforderung zur Einführung der neuen Welle
ergangen war und er die Welle , die übrigens auch
technische Nachteile biete , nach der Abnutzung der
alten Vierkantwelle , also in etwa einem halben Jahr,
eingeführt hätte . Die Strafkammer verwarf die
Berufung. Auch wenn eine direkte Aufforderung
von seiten der Berufsgenossenschaft nicht ergangenwäre , war er doch zur Einführung verpflichtet . Er¬
höbe sich eben um alle Neuerungen zur möglichsten
Sicherheit seines Betriebes zu kümmern , etwa auch
in der Weise , daß er die Vorträge der Berufsgenos¬
senschaft besucht hätte . In der Tat sei dem Ange¬
klagten aber auch eine Verwarnung von seiten der
Berufsgenossenschaft zugegangen , wie er auch selbst
die Gefährlichkeit der Vierkantwelle in Aeußerun-
gen an seine Arbeiter zugegeben habe . Aus all die¬
sen Gründen war die Berufung zu verwerfen.

st Stuttgart , 25 . August . Von einer Weinstube
in Cannstatt ist dem hiesigen Stadtpolizeiamt mit¬
geteilt worden , daß dort ein Mann gewesen sei,
der sich über die Ermordung einer Kellnerin in
Nürnberg erkundigt habe . Der Mann habe sich die
Zeitung mit der Beschreibung des Mörders geben
lassen und im Laufe des Gespräches dann erklärt,
er werde nach Mergentheim gehen , wobei er sich
erkundigte , ob die Verhältnisse in dem dortigen
Bade ruhig seien . Als der Mann sich entfernt hatte,

nahmen die Wirtsleute die Zeitung zur Hand undmachten die Wahrnehmung , daß die darin enthaltene
Beschreibung des Heinrich Dick, der die Kellnerinermordet hat , auf den eben fortgegangenen Mann
genau paßte . Es ist möglich, daß der Mann sichnach Mergentheim wandte , es ist aber auch nichtausgeschlossen, daß er sich noch hier oder in Cann¬
statt aufhält.

st Vaihingen a. E ., 25 . August . Aus eine Ein¬
gabe des Kriegervereins Vaihingen , den 25 hierlebenden Veteranen eine kleine Gabe oder ein Fest¬
essen anläßlich der vierzigjährigen Wiederkehr der
Kriegsjahre 1870/71 am Sedanstag als Ehrungseitens der Stadt zu Teil werden zu lassen, hatder Gemeinderat die Veranstaltung eines Festessens
beschlossen , wozu hundert Mark bewilligt wurden.

st Vaihingen a. E., 25 . August. In Kleinglatt¬
bach wurde die Bahnhofkasse erbrochen und ein Be¬
trag von 200 Mark gestohlen. Von dem Täter , der
durch das Eindrücken eines Fensters in den Kassen¬raum gelangte , hat man noch keine Spur ; dochhofft man , ihn mit Hilfe eines Polizeihundes zuentdecken.

st Kirchheim a> N., OA . Besigheim , 25 . August.Der verheiratete Küfer und Landwirt Wilhelm Haugvon hier ist beim Herunterwerfen von Heu vom
Oberling der Scheuer auf einen in der Tenne stehen¬den Wagen abgestürzt , wodurch er außer einer Zer¬
reißung der Leber noch weitere , sehr schwere Ver¬
letzungen erlitt , so daß an sein Aufkommen nicht
zu denken ist.

st Lorch, OA . Welzheim , 25 . August. Für den
nach Nürnberg verzogenen Stadttierarzt Nachreiner
wurde Dr . Sachs , Tierarzt in Fr e u d e n sta d t, ge¬
wählt.

* Reichenbach a. Fils , 24 . August. Buchhalter
Schleicher in der Firma H . Otto hat nach den seit¬
herigen Feststellungen der Firma Otto über 4 5 000
Mk . unterschlagen. Die Unredlichkeiten Schlei¬
chers gehen auf etwa 15 Jahre zurück , seit welcher
Zeit er in der Firma Otto angestellt war . Die
Unterschlagungen wurden von ihm dadurch began¬
gen , daß er seit Jahren fingierte Namen von Ar¬
beitern in den Lohnlisterl führte und Lohn für diese
in Anrechnung brachte . Die bisher festgestellte
Summe der Unterschlagungen wird voraussichtlich
noch eine weitere Erhöhung erfahren , da die Un¬
tersuchung noch nicht abgeschlossen ist.

st Neckartailfingen , OA . Nürtingen , 25 . August.
Wie ein aus Andermalt hier eingetroffsnes Tele¬
gramm berichtet , ist am Pizzo Rotondo , dem höch¬
sten Punkt des Gotthardtmassives , gestern der etwa
27jährige , in Baden Argali seit 2 Jahren ansässige
Apotheker Konstantin Kneringer von hier abge¬
stürzt. Eine Rettungskolonne aus Realp fand die
Leiche, noch während der Nacht und brachte sie nach
Realp.

st Göppingen, 25 . August. Die Vergebung der
Arbeiten au dem neuen Mädchenschulgebäude hat
schon manche Ueberraschung in Bezug auf Geschäfts¬
praktiken und -Taktiken hiesiger und auswärtiger
Firmen geliefert . Eine neue Ueberraschung trat jetzt
wieder hervor bei der Vergebung der Schlosserar¬
beiten . Das Verhältnis der hiesigen Schlossermei¬
ster untereinander scheint zurzeit nicht besonders
günstig zu sein . Der Vorstand der Schlosserinnung
hat sich von seinen Jnnnngskollegen getrennt ubd
ein besonderes Offert abgegeben zu 7709,50 Mark,

Es ist ein kleines Wort,

Zu wissen, was man will —

Doch bleibt 's ein guter Hort
Und macht gar hell und still.

In den Fjorden.
Novelle von Mägdeleins Kragh . Uebertragung von H . Hesse.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Es war nicht mebr möglich , die Flucht zu verhehlen — da?
Pferd wieherte, und die auf das Eis aufschlagenden Hufe er¬
zeugten ein Klirren , das weit über den Fjord dahinhallte.
Einen Augenblick später hörte man oben in der Scheune ein
entsetzliches Toben , begleitet von dem Aufbrechen einer Tür.
Aumond hatte sie in der Tat zertrümmert und stieß wut¬
erfüllte Schreie aus — er ahnte , was soeben draußen vor¬
gegangen . Nach einigen Minuten stand auch Niels schon
neben ihm.

Das junge Mädchen war mit Tor geflohen! . . .
Es war kein Zweifel möglich, und die Brüder ivaren sich

darin einig , was hier zu Mn sei . Zum ersten Mal in ihrem
Leben beseelte sic nur ein Wille , nur eine Absicht — nur
» in Gedanke der Rache . . .

Doch diesmal sielen sie nicht übereinander her — während
Aumond die Arme in die Höhe streckte und seine Wut toben
ließ, hatte sich der ruhigere Niels in den Pferdestall begeben,
um ein Pferd loszubindeu und vor einen Schlitten zu

'
spannen.

Sie wechselten nur einige Worte , um sich höhnend zu ' ugeu,

Tor habe weder das beste Tier noch da ? beste Fahrzeug ge¬
nommen . Dann trieben sie ihr Gespann auf das Eis — beide
mit dem festen Entschluß , das junge Mädchen wieder ein¬
zufangen . Was ihre Gefühle für Tor anbctraf , so versprachen
sie nichts Gutes.

Es war ein verzweifeltes Dahinrasen durch die eisige Nacht.
Um sie her her sichre tiefe, fast undurchdringliche Finsternis —
das Schweigen des Todes. . . Hin und wieder engten die
hohen Berge den Fjord ein, und dichte , schwarze Wolken
bildeten über ihnen ein düsteres Gewölbe . Kein Stern ließ
den Weg erkennen . . . nur das matte Flimmern des spiegelnden
Eises begleitete sie auf dieser Flucht . . .

Keiner von ihnen wußte übrigens , wohin es ging — weder
die Verfolger , noch die Verfolgten . Es war ein wahnsinniges
Fliehen , bei dem die Angst auf der einen Seite und der Haß
aus der andern den Teilnehmern Flügel liehen . Diese wurden
vom Entsetzen aufgestachclt, jene von der Wut — diese wollten
um jeden Preis entkommen, und jene waren in fieberhafter
Spannung , sic einzuholen , ohne daß in allen diesen Seelen ein
anderer Gedanke aufgetancht wäre . . .

Plötzlich aber schrie das junge Mädchen auf und riß mit
solcher Krast an den Zügeln , daß das Pferd sich nicht mehr
cührte:

„Halt ! Hörst Du , Tor . . . ?'
„Es ist der Schritt der jungen Stute . Sie haben unsere

spur gefunden — wir müssen unsere Schnelligkeit verdoppeln,
venn wir den Vorsprung behalten wollen .

"
„Halt ein, ich bitte Dich ' " flehte Augott und wendete ihr

leichenblasse « Antlitz zu dem Gefährten . „Laß uns hier aus-
teigen . Ta vor uns liegt der Wald , in dem wir einen sicheren
Zufluchtsort finden werden — dank der Nacht . Wenn sie uns
nnholen , ist Dein Leben in Gefahr . Ich Hobe den Mut . ihnen
rie Stirn zu bieten, aber der Mut wird mich verlassen, wrnr
ch Dich ihrem Zorn ausgrsetzt weiß . .

„Wir haben keine Zeit zu verlieren!' versetzte der junge
Mann , Ivieder nach den Zügeln greifend. „Ich werde Dich
nicht verlassen . . ."

„Aber Du darfst noch auf glückliche Tage hoffen, während
ich . . .

"

„Meine Tage können nur glücklich sein in Deiner Nähe . .
flüsterte er, sich über sie hinneigend.

„O . . . sprich nicht so . . .
"

„Es ist mein Herz, das so spricht."

„Ach, dann laß uns den Kampf mit dem Schicksal auf¬
nehmen . . .

" seufzte sie und faltete die Hände auf ihrer
keuchenden Brust. .. . " —

Und zum erstenmal betrachtete sie Tor mir gerührtem « tick.
„Von nun an tragen wir unser Geschick gemeinsam, Augott !"

rief er aus.
Und hingerissen von einer neuen Begeisterung stand er auf

und peitschte auf das schaumbedeckte Roß ein, dessen Hufe große
Eissplitter in die Höhe schleuderten , ste fielen auf Augott u«d
ihren Geliebten nieder wie ein Sternenregen . . .

Doch das arme erschöpfte Tier besaß die dahinstürmende
Jugend nicht mehr, die seinen Führer belebte. Es machte
Seitensprünge und verlangsamte seinen Lauf in kurze«
Zwischenräumen. Es hatte alle Lebenskraft erschöpft, über die
es noch verfügte. Schritt vor Schritt hörten sie die Verfolger
sich hinter ihnen nähern . . . Und doch mußten sie das furcht¬
barste Hindernis noch überwinden : Da, wo der Fjord breitet
wurde und die Strömung das Eis vom User loslöste und in
die Höhe hob — da klaffte ein gefährlicher Spalt zwischen de»
beiden Eisfeldern . Außerdem hatten die Bewohner der Pacht¬
höfe an dem nahen Berge an dieser Stelle zahllose Löcher in
dem Eise angebracht, um Fische zu fangen. Und diesen gefahr¬
vollen Weg mußten ste eine Viertelstunde lang benutzen , bevor
sie den Landweg erreichten, der zu dem Pfarrhause führte . . .

Der Vorsprung, den die Flüchtlinge hatten, ging schnell



falls er die Arbeiten allein übertragen erhält , wäh¬
rend seine JnnungsgeNossen für die gemeinsaine
Ausführung 8901,40 Mark forderten , ihr Ange¬
bot aber auf Unterhandlung durch die Bauabteilung
auf 7917 Mark reduzierten . Durch den Umstand,
daß die Schlossermeister um tausend Mark im Preise
zurückgegangen sind, nahm die Bauabteilung von
jeinem Entschluß Abstand und überließ die Ent¬
scheidung dem Gemeinderat , der mit acht gegen drei
Stimmen beschloß, dem Vorstand die gesamten
Schlosser-Arbeiten zum Preise seines Offertes zu
Überträgen , ihn aber zur Leistung einer bestimmten"
Garantiesumme zu verpflichten und eine Konven¬
tionalstrafe nach den bisherigen Bestimmungen fest-
Megen.

* Ulm , 24 . August. Die neuwürttembergischen
Landesteile , die durch den Staatsvertrag von Com-
piegne fm Jahre 1810 an Württemberg kamen.!
begingen heute die Erinnerung hieran in einer ge¬
meinsamen , hier abgehaltenen Jahrhundert¬
feier. Eine besondere Freude für die Stadt und
für die vielen Tausende der von auswärts gekom¬
menen Festgäste war die Anwesenheit des Königs¬
paares . In einer Ansprache des Oberbürgermei -'
sters v . Wagner wurden die unter dem jetzigen Kö¬
nig errungenen freiheitlichen Fortschritte in der Ver¬
fassung und Verwaltung betont . Der König er¬
widerte in herzlichen Worten und gab die Versiche¬
rung , daß die neuwürttembergischen Landesteile sei¬nem Herzen so nahe stehen wie die alten . Die Auf¬
führung eines von Th . Ebner verfaßten literarisch
hochwertigen Festspieles mit lebenden Bildern aus
der Geschichte Ulms und ein von 51 Gruppen gebil¬deter Festzug sowie eine Münsterbeleuchtung am
Abend bildeten besondere Anziehungspunkte des
Festes.

st Aus Hohenzollern, 25 . August. In Glatt,Oberamt Haigerloch , ist heute nacht zwischen elfund zwölf Uhr das Nathans bis auf den Grund nsie-dergebrannt . Die Akten konnten gerettet werden.Es liegt zweifellos Brandstiftung vor.

st Baden-Baden , 25 . August. An der zweitenheutigen Fahrt des L . Z . 6, die über Baden -Baden
und die Paßhöhen der umliegenden Bergzüge hin¬wegging und von außerordentlicher Schönheit war,nahm u . a . der bekannte französische Fachmann
Deutsch de la Meurthe teil . Herr Deutsch äußerte
sich in Worten der höchsten Bewunderung über das
Luftschiff, das bei der Fahrt in dem bergigen Ge¬lände seine Steuereigenschaftsn voll zu entfaltenGelegenheit hatte . „Das Luftschiff ist ein Wunder,es ist unsagbar schön"

, meinte Herr Deutsch, „unddabei ist es noch nicht einmal das neueste Schiff,sondern ein altes Fahrzeug .
" Sehr guten Eindruck

machte es auf Herrn Deutsch, daß das Luftschiffmit fast unverminderter Geschwindigkeit und Si¬
cherheit weiter fuhr , als der vordere Motor aufeine kurze Zeit abgestovpt wurde . „ Es ist sehr si¬
cher" , sagte er ruhig und nickte nachdenklich mitdem Kopf. Die ganze Fahrt entzückte ihn so sehr,daß er einen größeren Geldbetrag für das Personaldes Betriebs stiftete.

Eine Kaiserrede über Adelspflichten.
* Berlin , 24 . August . Eine Ansprache KaiserWilhelms an drei junge deutsche Aristokraten , die

bisher noch nicht im Wortlaut veröffentlicht wor¬den ist , macht heute „Der Roland von Berlin " be¬

kannt bei Erwähnung der geschäftlichen Unterneh¬
mungen der drei Söhne des Grafen v . Alvensleben-
Neugattersleben . In Neugattersleben stattete KaiserWilhelm am 19 . Dezember 1900 einen Besuch ab.
Damals das Denkmal für die Heimgegangene
Gräfin wurde enthüllt — scharte der Kaiser die
Söhne des Hauses um sich und hielt ihnen folgende
Ansprache : Jungens ! Ich möchte mal als Freunddes Hauses ein ernstes Wort mit Euch sprechen -
im Andenken an Eure selige Mutier , die ich so
verehrte ; Eure selige Mutter war , das kann man
wohl sagen , ein Engel ! Ihr stammt aus einem al¬
ten ehrwürdigen Geschlecht , aus dem so viel be¬
rühmte Staatsmänner , hervorragende Generäle und
andere tüchtige Männer hervorgegangen sind. Ich
weiß , daß Ihr einen Vater habt , der viel Trübes
hat erleben müssen , der in guten Verhältnissen , aber
nicht in so glänzenden lebt , daß Ihr das Leben
so leicht ausfassen dürftet ! Ihr müßt versuchen,
möglichst Euch selbst durchzuarbeiten ! Euer älterer
Bruder ist seinem Leichtsinn zum Opfer gefallen:
ich hoffe, daß er später mal wiederkommt und seineDienste dem Staate wiederum widmet . Das Sprich¬wort „Noblesse oblige" muß Euch maßgebend sein.Gebt Euren Standesgenossen ein Beispiel , daß man
auch in einfacheren Verhältnissen ein vornehmerMann sein kann . Tretet womöglich alle ein - machtEurem Vater und Eurer Familie Ehre ! Ich brauche
solche Männer - und mein Sohn , wenn er heran¬kommt, erst recht . Unsere Altvorderen waren ein¬
fache Leute : sie haben diese Zeiten glücklich über¬wunden : wir müssen aber bedenken, daß solche Zei¬ten wiederkehren können . Und so hoffe ich denn,daß Ihr mal alle ordentliche Staatsmänner oderSoldaten werdet , und daß Ihr darauf jetzt hin-arbeiten wollt und nicht über Eure Verhältnisseleben , darauf gebt mir Eure Hand.

NuslÄNdtlches.
* Bukarest , 25 . August. Infolge der von der

russischen Grenze drohenden Chote ragefahr sinddie Kö ni gs m a n ö v e r verschoben worden ; siewerden in der Moldau abgehalten.* Rewyork, 25 . August. Der Expreßzug Chi¬cago-Montreal kollidierte bei Durand (Michigan)mit einem Schnelluzg der Grand Trunk Railroad.
Achtzehn Schlaswagenpassagiere wurden
ge hütet.

Die Waldbrände -u Nordamerika.
Eine genaue Zahl der bei den großen Waldbrändenin Nordamerika Umgekommenen hat noch nicht fest¬gestellt werden können . Es heißt , im ganzen seien650 Menschen den Flammen zum Opfer gefallen.Die Ziffer mag in amerikanischer Weise übertrie^ben worden sein , jedenfalls aber ist die Zahl der
Opfer »außerordentlich . Es ist noch nicht gelungen,dem Feuer Einhalt zu bieten , trotzdem der Kriegs¬staatssekretär das Departement des Westens ange¬wiesen hat , jeden entbehrlichen Soldaten zur Hilfe¬leistung nach den Brandstätten zu entsenden.

st Ballace (Idaho ? , 25 . August . Auch der Bun¬
desforstaufseher Weigle hat erklärt , 114 seinerA n g e st eilten seien bei demWaldbrand um¬
gekommen: 74 würden vermißt . Diese Verlustesind nur auf den Forstbezirk von Coeur d 'Alene
zu beziehen.

"
Allerlei.

* In Freiburg i . Br . hat die Tochter einesBeamten , ein junges , sehr hübsches Mädchen , ineiner Offizierswohnung Gift genommen und ist ge¬storben.
* In Pautanges ist die Lokomobile einer

Dreschmaschine explodiert. Zwei Arbeiterwurden getötet , acht verwundet.

Handel und Berkehr.
' Nagold , 24 . Aug . Auf dem Heuligen Viehmarktwaren zugeführt -. 10 Paar Ochsen , 120 Kühe, 33 Kälberund 62 Stück Schmalvieh . Verkauft wurden 6 Paar Ochsenmit einem Erlös von 6802 Mk. , 59 Kühe mit 25 102 Mk.,15 Kälber mit 1815 Mk . und 37 Stück Schmalvieh mit10 210 Mack. Auf dem Schweinemarkt waren 304 Stück

Läuferschweine und 277 St . Saugschweine zugeführt, wovon142 St . Läuferschweine mit einem Erlös von 5869 Mackund 181 Saugschweine mit einem Erlös von 3160 Mk . ver¬
kauft wurden . Preis pro Paar Läuferschweine 44 — 143Mk . , Preis pro Paar Saugschweine 25 — 49 Mk

* Dornstette «, 24 . Aug . Dem heutigen Viehmarktwurden zugetrieben : 34 Paar Ochsen, 68 Kühe, 45 Kal-
binnen und 28 Stück Jungvieh . Wegen der Ernte war die
Zufuhr gering und der Handel ging flau , jedoch waren die
Preise hoch . Auf den Schweinemarkt kamen 125 Milch-
fchweine und 8 Läufer . Verkauft wurde der ganze Vorrat,
erstere zu 25 — 36 Mk., letztere zu 50 — 70 Mk. per Paar.

Is Stuttgart , 25 . August . (Schlachtviehmackt) Zuge¬trieben 209 Stück Großvieh , 425 Kälber, 941 SchweineErlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,a) vollfleischige, von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 81 Pfg ., Stiere und
Jungrindsr 1 . Qual , s ) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg .,2 . Qualität d) fleischige von 90 bis 93 Pfg ., 3. Qualität
W geringere von 85 bis 88 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 66 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer«von 47 bis 58 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug»kälber von 101 bis 105 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug»kälber von 96 bis 100 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 89 bis 94 Pfg . Schweinei. Qualität a) junge
fleischige 72 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette vou70 bis 72 Pfg ., 3 . Qualität es geringere von 64 bis 66
Mennig.

* Stuttgart , 25 . August . Dem Mo st o b st m a r kt aufdem Wilhelmsplatz waren etwa 600 Ztr . Fallobst zu¬geführt. Preis 2 .40 — 2 . 70 Mk. per Zentner . Das meistewurde zu 2 . 50 Mk. verkauft.
* Stuttgart , 25 . August . Auf dem heutigen Groß¬markt galten folgende Preise : Aepfel 6— 15 Pfg -, Birnen10 — 25 Pfg . , Pfirsiche 25 — 35 Pfg . , Zwetschgen 12 — 15

Mg -, Pflaumen 8 — 10 Pfg . , Preiselbeeren 22 — 28 Pfg .,Reineclauden 12 — 18 Pfg . per Pfund . Kleine Einmach¬
gurken kosteten 35 — 40 Pfg . per 100 Stück, Bohnen 7— 8
Pfennig per Pfund.

Stuttgart , 25 . August . Dem Filderkrautmarktauf dem Marktplatz waren etwa 900 Stück zugeführt. Preis20 — 25 Mk. per 100 Stück.

vora «»fichttiches Wetter
am Samstag , den 27 . August : Ziemlich heiter, trocken, warm,

später Trübungen und Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur: L. Laut, Altensteig.
verloren, und der Zwischenraum, der sie noch von ihren Feinden
trennte , wurde von Minute zu Minute kleiner . Um den Weg
zu entdecken, strengte Tor die Augen an, daß sie fast erblindeten.
Und je mehr seine Herzensangst zunahm, desto schlaffer wurden
die Zügel in seinen zitternden Händen. Er konnte sich übrigens
nicht von dem Gedanken losreißen , das junge Mädchen gehöre
Ihm, wenn er sie rette . . .

Und dieser Gedanke trieb ihn vorwärts . Aber je näher
ihm das Glück am Horizont winkte, desto größer wurde die
Entmutigung , die sich seiner bemächtigte . . . Die Ver¬
antwortung , die er in diesem entscheidenden Augenblick zutragen hatte, bedrückte ihm das Herz wie eine schwere Last.Und immer, immer noch die Stimmen . . . die Stimmen
der Verfolger . . . das Klirren der Hufe ihres Pferdes . . .immer näher . . . und immer drohender . . .

Plötzlich tat das alte Pferd einen Seitensprung — an allen
Gliedern bebend blieb es stehen und gab alle Anzeichen der
Angst . Es schüttelte heftig die Mähne , spitzte die Ohren, und
tie Nüstern bebten . . .

In dem gleichen Augenblick stürzte ein großer Wolf aus
einem Kieferngebüsch hervor, das eine Schlucht ausfüllte — er
flog über das Eis dahin zu dem entgegengesetztenUfer des
Fjord und ließ ein langgezogenes Heulen hören.

Das alte Pferd zuckte zusammen und wich zurück. Eine
Sekunde später aber richtete es sich auf den Hinterbeinen auf,
stieß ein lautes Wiehern aus wie ein junges Füllen , und inwilden Sätzen raste es davon mit Windeseile — die Eisstückchen
flogen umher wie bei einem schweren Hagelwetter . . .Tor sah und hörte nichts mehr — er riß an den Zügelnmit so großer Kraft, daß sie ihm in die Finger schnitten . Dochdas Tier war rebellisch . . . es raste dahin . . . eS raste dahinund gehorchte nur dem Instinkt der Rettung . . . eS erriet»daß es sich um einen Kampf handelte bis zum äußersten.

Wem würde der Sieg gehören . . . ?

Die schweren Sturmwolken senkten sich auf die Berge her¬
ab, und kaum verkündete ein schwacher Lichtstreif im Osten den
kommenden Tag.

Mit gespitzten Ohren und schäumendem Gebiß beharrte
das edle Roß in dem wahnsinnigen Laufe. Allein trotz aller
S nergie wurde seine Gangart von Minute zu Minute unregel¬
mäßiger und langsamer — es hatte die Kraft besessen, die Ge«
ahr zu fliehen, doch es konnte nicht triumphieren über das

Älter.
Indessen hatte Tor seine Kaltblütigkeit wiedererlangt . Als

sie die Stelle erreichten, wo der Fjord breiter wurde, gelang es
ihm, das Tier zu bändigen — er brachte es zum Stehen und
suchte den Weg zu erkennen , der zu dem Pfarrhaus ? führte und
seiner Meinung nach nicht mehr weit entfernt sein konnte.

Es herrschte ein tiefes, unendliches, feierliches Schweigen . .
Aengstlich horchten Tor und Augott . . . Doch kein Ge¬

räusch schlug an ihr Ohr . . . kein Echo hallte zu ihnen her¬
über . . . alles schwieg in stummem Drohen . . .

»Sie werden überlegt haben und umgekehrtsein' , sagte Tor.
Doch er flüsterte diese Worte nur leise . . . mit einem

Zittern . . . und sein Blick irrte furchtsam de» Verfolgern
entgegen . . .

Da plötzlich . . . ein knirschendes , kreischende» Geräusch
lief hin über das Eis . . . langsam und schleppend . . . von
einem Ufer zum ändern vibrierend . . . mit dem Ton einer
Violinsaite , die jäh zerreißt.

. Das Eis kracht . . .' flüsterte Augott entsetzt.
Und schutzsuchend schmiegte sie sich an den Geliebt« . . .

8 Gekrönte Häupter und die Presse . Im Gior-nale d 'Jtalia plaudert Franco Caburi über die Herr¬scher, die sich als Journalisten betätigt oder eine

Vorliebe für die Presse gefunden haben . SchonLudwig XIV. von Frankreich fand ein Vergnügendaran , nicht nur selbst Artikel zu schreiben, son -,dern sie sogar in einer Privatdruckerei selbst zusetzen. Seine Zeitung wurde natürlich in den Hos-kreisen gelesen, aber nicht immer mit Vergnügen ;>denn der König Pflegte sich sehr frei auszuspre¬chen und manche gepfefferten Ausbrüche machtenböses Blut . In der Gegenwart ist wohl Carmen;Sylva , die Königin von Rumänien , die eifrigste Mit¬arbeiterin an Zeitungen . Die übrigen gekröntenHäupter betätigen sich heute nur noch als Leserder Zeitungen . Vor allen verfolgt Kaiser FranzJoseph die Presse mit der größten Aufmerksamkeitgroße Hinneigung zum Journalismus bewies auchimmer der Kronprinz Rudolf , der mit einer Reihevon Journalisten freundschaftliche Beziehungen un¬terhielt . Kaiser Wilhelm hat besondere Beamte , de¬ren Ausgabe es ist , wichtige Blätter zu lesen und!über wichtige Dinge , die sie darin finden , kurzeBerichte im Depeschenstil abzufassen . Leicht ist dieseArbeit nicht , da der Kaiser fordert , daß nie einsSache von Bedeutung übersehen werde und daß al -,les Ueberflüssige beiseite gelassen werden soll . Der
Fürst von Montenegro liest das Amtsblatt von Ce-tinje , eine Anzahl französischer Zeitungen und ein
großes Wiener Blatt . Im Gegensatz zu ihm machtsich Peter von Serbien aus der Zeitungslektüre garnichts . Das einzige Blatt , das er flüchtig durch¬blättert , ist eine große Genfer Zeitung , der er treu
geblieben ist seit den Zeiten , da er in jener Stadtlebte . König Karl von Rumänien zieht die aus¬
ländischen Journale den rumänischen vor.



Gat Heil

Am Sonntag , den 26 . Anguk

von nachmittags 2 */2 Uhr an

hält der Turnverein auf dem Festplatz unter den Eichen sein

s EVMM —
mit musikalischer Unterhaltuag.

Hiezu werden die Mitglieder sowie alle Freunde der
Turnsache eingeladen.

Abends 8 Uhr findet

musikalische Unterhaltung
im Gasthaus zur „Traube " statt

Mchtmitglieder haben hierzu keinen Zutritt.

Der Ausschuß.

Altensteig.
Morgen Samstag

abend 8 Uhr >

im Lokal . Zahlreiches
Erscheinen erwartet
Der Borstand.

Altensteig -Stadt.
Auf ll . oder IS . Oktober suche

ich ein tüchtig es , zuverlässiges,
reinliches

IieMÄßeii.
Anfaugslohn 21V Mark.

AtMch. Welker.

Grömbach.

Sonntag , den 28 . August

Sedanfeier,

Altensteig.
Als bewährte Putzmittel für

Metalle empfiehlt:
Globus PuhextrakL

Geolin

Kreidemehl

Puhsteine

Altenftsig Schmirgelpulver
Wir haben am kommenden Msnt «»s , de « 2Y . Schmirgelleinen

von 10 rttzv ab inr G «rfth <r « O z . - e « t - !

f <he « rr « rfeir einen großen Transport Vieh

Korr«; Ku; fr.Kälber-Kühe . Milch¬
kühe . trächtige Kühe.
Kalbinnen u. Rinder
und laden Känfer freundlichst ein

Max L Herma«« Lenrberger
«rrr» ^ exr« sen.

Wald- und Ainderfest ! 8
Kostümierter Festzng 1/2 Uhr . A»

UackslMg ! Italienische Nacht ! M
Feßtrsnrltee . 8

k . Fremder Händler Warenverkauf verboten ! A

statt.

Am Sonntag den 28 . August findet
in Vfe»lrsr «rfe »»<i»«Ueir

ks Wicht MW«
Beginn : Nachm . * Uhr.
Redner: Herr D . Huppenbauer -Freudenstadt

, Miss . Peper (Brüdergemeinde)
. Miss . Weismann (Indien ) .

Die Missionssreunde sind hiezu herzlich eingeladen.

Evg . Pfarramt : Msldn.
kiüliliclikssitz,

Altensteig . >
Eine guterhaltene , leicht

lausende i

Mschmschm
für Kraftbetrieb , verkaufe zu
jedem annehmbaren Preis
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N uns 8vlise üu8tüfirung.

bettvorlege , 60xi2l ) om

Q - sseL .s » d :b IssLoMoLÄU . 81s

neben »bgebiläste uns noob viele ansvre bübsobe ÖsFenstünäs, wenn 8ie
Kentnor ^ Zekuhereme

. .
«IMI«" M » llplllM MMLVM"

in Ibrsw Ususbalt vvrvsnclen.
^.lleiniger Fabrikant:

61 LI. KLUIliLK , kadrik ekew . -tredn . kr«<lMe, Löppivgen.

Alt «
-

WZ

Krrur»
Mnhlfrncht

UoggenMasirn
Roggen

empfiehlt billigst

Carl Silber
Mühl-besttzer.

Altensteig.

Farben und Lacke

Futzbodensarben

Linoleumwichse

und Vodenöl

empfiehlt bei größter Auswahl billigst

Lorenz Luz jr
Scherabach.

Ir riß. Heber
demnächst eintreffend , Pr . Ztr.
Mk . S.— fr. Altensteig,

^pr. ebM. Mk . 2 .2V hat abzugeben
M Kchnierle.

Egenhansen.
Prima

Limburgerkäse

-
^

- Altensteig.

WM"
Frisch eingetroffen

"WW

prim dayerischll

NMesist
und empfiehlt sokhen billigst

6 .V. biitrkiiledUkk
kM övlllöl ' jk.

A . . ff"

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M , U VlI ZUlg
von der Breche weg, znw
Spinne », Webe » und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensbnrg.
Die Agentur : I . F . Hanselman «.

Egenhansen.

Fuhrmanns
Schäfer- und
Metzgerhemde»
sind wieder eingetroffen bei

I . Kaltenbach.

Frachtpreise.
AÜensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 24 . Aug . 1910.
Höchster . ln.-isNiederfter
Preis Mtttelvrets

Neuer Dinkel . 8 80 8 39 8 30
aber
erste
letzen

. - 8 80 -
. S — 8 53 8 30

iri Kistchen und laiblesweise Roggen . ! . - 10 — -

sowievollsastigen Viktnalienpreise.

Halbemmenthäler.
billigst bei

I . Aatteubach.
Gestorbene.

! Unterwies-Milteltal : Georg Adam
l HM.
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